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In  d e r  T agesd iskussion  w erd en  zw ei M erkm ale  der 
B au w irtsch aft im m er w ied e r be ton t. E inm al m acht m an 
ih r  d en  V orw urf, sie sei ü b e r te u e r t ;  d am it is t beson ­
d e rs  d e r W ohnungsbau  gem ein t. W eite r w ird  ü b e r  d ie  
s ta rk e  V erb an d sb ild u n g  in a llen  B au sto ffin d u strien  
g ek lag t, w obei nicht n u r  d e r U m fang ü berschä tz t w ird , 
so n d e rn  auch ü b e r  ih re n  W ert u nd  U n w ert recht u n ­
k la r e  V o rste llu n g en  herrschen . Es is t d an n  n a b e ­
liegend , daß  d ie  angeb lich  hohen  P re ise  m it d e r  O rg a n i­
sa tio n sfo rm  in  Z usam m enhang  gebrach t und  d ie  B e­
h a u p tu n g  a u fg es te llt w ird , die P re ise  w ü rd en  durch 
K a rte ll-  u nd  S y n d ik a tsb ild u n g en  w illk ü rlich  in  die 
H öhe ge trieb en . E ine K lä ru n g  d e r Z usam m enhänge, 
w ie sie im  F o lg en d en  versuch t w erd en  soll, is t d ah e r 
an geb rach t. D ab e i w ird  n u r  au f a k tu e lle  V erhältn isse  
in  d e r  B auw irtschaft B ezug genom m en, um  fes tzuste llen , 
w iew e it b e i d e r  h eu tig en  L age d e r B auw irtschaft die 
tatsächlich  v o rh an d en en  O rgan isa tio n sfo rm en  geeigne t 
sind , p re isb ild en d  zu w irk e n ; p re isb ild en d  im w eites ten  
S inne, d. h. einschließlich d e r Q ualitä tsb ee in flu ssu n g . 
N atü rlich  m uß d ie  Q u a litä tsau fb esse ru n g  in  e inem  a n ­
gem essenen  V erh ä ltn is  zu r P re ise rh ö h u n g  stehen.

D ie  v o r k u rzem  im  D ruck e rsch ienenen  V er­
n eh m u n g en  des E nquete-A usschusses ü b e r  d ie  E n t­
w ick lungslin ien  d e r  K a rte llie ru n g  in  d e r Bau- und  
B au s to ffin d u s trie  b rin g en  w ertv o lle s  M ateria l zu d iese r 
U n te rsuchung . D ie V ernehm ungen  e rs tre ck en  sich au f 
d en  E isen b au , d en  B eton- und  T iefbau , d ie  Ziegel- und 
Z em en tin d u strie , e rfa ssen  m ith in  d ie  w esentlichen 
R e p rä se n ta n te n  d e r  h eu tig en  B auw irtschaft.

Im  E i s e n b a u  sind  d ie  V orausse tzungen  fü r  e ine 
V erb an d sb ild u n g  recht gering . D e r K reis d e r Be­
te ilig te n  läß t sich schw er fes tlegen , d a  sich E inze lte ile  
d e r  K o n stru k tio n  auch in  k le in e n  han d w erk lich en  B e­
tr ie b e n  h e rs te ile n  lassen . Auch d ie  K osten frage , die 
ja  d ie  G ru n d lag e  fü r e inheitliche  P re isb ild u n g  d a r ­
ste llt, is t a llgem ein  schw er zu lösen. F a s t im m er 
h a n d e lt es sich um  G esam tlie fe ru n g en , w obei spezielle  
B ed ü rfn isse  e in e  R olle sp ie len  u n d  d ie  H öhe d e r 
M ate ria l-, A rb e its- u nd  O rg an isa tio n sk o sten  bestim m en. 
A u ßerdem  fin d en  d a u e rn d  k o s te n ä n d e rn d e  K o n stru k ­
tio n sfo rtsch ritte  s ta tt . E inen  Z usam m enschluß h a t 
a lle in  das M iß v erh ä ltn is  von  A ngebot un d  N achfrage 
h e rb e ifü h re n  können . Vor dem  K riege  gab es 20 v. H. 
E isen b au firm en  m eh r, a ls  B edarf v o rh an d en  w ar, h eu te  
sind  es so g ar 40 b is 50 v. H. D ie U rsache h ie r fü r  ist 
das im m er w e ite re  V o rd rin g en  des E isenbe tonbaues.

Im  „D e u t s c h e n  E i s e n b a u  - V e r b a n  d “*) 
(DEV), d e r au s  dein  1904 g eg rü n d e ten  V ere in  D eu tscher 
B rücken- u nd  E ise n b a u -F a b rik e n  h e rv o rg eg an g en  ist, 
s ind  101 von den  125 bis 130 E ise n b au u n te rn eh m u n g en  
zusam m engeschlossen . E r is t nicht m eh r a ls  e in  Dach- 
v e rb a n d  fü r  sp ez ie lle  S u b m issio n sv e re in b a ru n g en  
se in e r M itg liedsfirm en , b e tä tig t sich durch E m p feh ­
lu n g en  u n d  R atschläge, h a t e inhe itliche  U n te rlag en  fü r 
S p e z ia lv e rträ g e  h e ra u sg e a rb e ite t, reg e lt L ie fe rungs- und  
Z ah lu n g sb ed in g u n g en . A us den  oben  g en an n te n  
G rü n d e n , b eso n d ers  auch, w eil nicht a lle  F irm e n  im  
V erband  zusam m engeschlossen  sind, d ie  das in  F rag e  
s teh en d e  O b je k t h e rs te ilen , is t es nicht möglich, R icht­
p re ise  du rchzusetzen . Ih re  A u fs te llu n g  ist versuch t, 
M itte  1927 a b e r  w ied e r rückgäng ig  gem acht. E benso 
is t d ie  E in fü h ru n g  d e r  K o n tin g en tie ru n g  gescheitert. 
S u b m iss io n sv e re in b a ru n g en  se in e r M itg lied e r sucht d e r

*) S e i t  d ie se m  S p ä th e r b s t :  „ D e u t s d i e r  S t a h l b a u - V e r b a n d “ .

V erband  d a d u rd i h e rb e izu fü h ren , daß  e r e in  M elde­
v e rfa h re n  fü r  A n frag en  un d  A u fträg e  vorsch re ib t. D ie  
A n frag en  ge langen  u n te r  d en  b e te ilig ten  F irm en  zu r 
B esprechung, m it d e r Absicht, e ine  g leichm äßige V er­
te ilu n g  d e r g roßen  O b je k te  au f w enige F irm e n  h e rb e i­
zu füh ren . In  15 b is 20 v. H. d e r zu r B esp red iung  
gelangenden  A u fträg e  geling t e ine  V erständ igung . D ie 
ausscheidenden  F irm en  tr e te n  vom  G eschäft en tw ed e r 
ganz zurück  oder b ie ten  h ö h er an. D u rd i e inen  
G ew innausg leich  — ein  V ierte l des G esam tgew inns 
w ird  a n  a lle  M itg lieder n ad i K opfzahl a u sb ezah lt —• 
w erd en  d ie  nicht zum  Zuge kom m enden  M itg lieder 
entschädigt.

D as m a te rie lle  In te re sse  d e r  F irm en  sich zu e in igen  
b e ru h t d a rau f , daß  sie w echselseitig  an  d ie  A u fträg e  
h e ran k o m m en  und  d e r  e inzelne, w enn  e r  heran k o m m t, 
e inen  bessseren  P re is  a ls bei f re ie r  K o n k u rren z  
e rz ie lt. Bei dem  au fg eze ig ten  M ißverhä ltn is von A n­
gebot und  N achfrage  im  E isen b au g ew erb e  lieg t d ie  
G efah r nahe , daß  be i f re ie r  K o n k u rren z  P re ise  h e ra u s ­
kom m en, be i d en en  d ie  F irm en  das P ro je k t n id it fe r tig  
a rb e ite n  kö n n en  oder nach fo rdern . S tab ile  P re ise , d ie  
ü b e r  d ie se r S ch leu d erk o n k u rren z  liegen , sind  d a h e r  b e ­
rechtigt. D u rd i d ie  K o n k u rren z  des B etonbaues is t d e r 
V erband  g ar n id it in  d e r Lage, d a rü b e r  h in au s  p re is ­
tre ib e n d  zu w irken .

D ie durchschnittliche P re ise rh ö h u n g  fü r  a lle  K on­
s tru k tio n e n  b e tru g  von 1914 bis 1926 22 v. H., e ine  Z iffer, 
d ie  w enig  sagt, so lange nicht d e r U m fang  d e r k o s ten ­
sp a ren d en  V erb esseru n g en  b e k a n n t ist. R a tio n a li­
sie ru n g se rfo lg e  lassen  sich w ohl im  e in ze ln en  F a ll, n id it 
a b e r  fü r  e inen  län g e ren  Z e itraum  z iffe rnm äß ig  fest- 
h a lte n ; sie w erd en  le tz ten  E ndes auch durch  e ine  
Sum m e von M om enten bestim m t, d ie  ih re n  U rsp ru n g  
nicht in  d e r b e tre ffen d en  In d u s trie  se lb st haben . A us 
d e r h eu te  b es teh en d en  M ark tlag e  h e ra u s  läß t sich jedoch 
ab le iten , daß  d e r  V erband  n u r  e ine  recht g e rin g e  A uf­
b esse ru n g  d e r seh r gedrück ten  P re ise  b e w irk e n  k an n , 
d ie  durch seine T ä tig k e it au f technischem  u nd  w issen ­
schaftlichem  G eb ie t g e rech tfe rtig t e rsd ie in t.

D ie V erh ä ltn isse  im  B e t o n -  u n d  T i e f b a u  
lieg en  nach den  V ern eh m u n g en  des E nquete-A usschusses 
n icht v ie l an d ers . N eue U n te rn eh m u n g en  k ö n n e n  sid i 
m it w enig  K ap ita l aufm achen, so daß  auch h ie r  d er 
K reis d e r B e te ilig ten  nicht fes t zu u m g ren zen  ist. D ie 
M ißstände be im  V erd ingungsw esen  fü h r te n  1910 zu r 
E in rich tung  e in e r „N achrich tenste lle“, d ie  dem  1918 ge­
g rü n d e ten  „ B e t o n  - u n d  T i e f b a u w i r t s c h a f t s ­
v e r b a n d “ angeschlossen w u rd e . Sie z äh lte  1926 
61 M itg lieder un d  h a t ähn liche A ufg ab en  w ie d ie  G e­
schäftss te lle  des DEV. A lle  O b je k te  ü b e r  5000 M. sind  
ih r  zu m elden . Sie sucht e ine  V erstän d ig u n g  d e r  b e ­
te ilig ten  F irm en  h e rb e izu fü h ren . K om m t sie zu stande , 
so w ird  eine  G ew in n b e te ilig u n g  n u r  in  den  G renzen  
a n g em essen er P re ise  a ls A u fw andsen tschäd igung  zu ­
gelassen . D e r E rfo lg  d e r  V erm ittlu n g sv e rsu ch e  hän g t 
von  d e r  M ark tlag e  ab  u n d  is t h e u te  b e i sch ä rfe re r 
K o n k u rren z  w e it g e rin g e r a ls  v o r dem  K riege. D as 
B estreb en  d e r zu schü tzenden  F irm a  g eh t d ah in , daß 
d ie  S panne  m öglichst groß ist. N iem and  w ill a b e r  v ie l 
ü b e rb ie te n , um  nicht ganz aus d e r  K o n k u rre n z  zu 
kom m en. B ei g roßen  O b je k te n  k om m t e in e  V er­
s tän d ig u n g  v ie l s e lte n e r  zu s tan d e  a ls  be i k le in en .

V on b le ib e n d e r  m a rk tp o litisch e r B ed eu tu n g  is t d ie  
M ita rb e it des V erb an d es be i V ere in h e itlich u n g  d e r  V er­
d in g u n g sv o rsch riften , d ie  zu r Schaffung  d e r  V e r -



d i n g u n g s o r d n u n g  f ü r  B a u l e i s t u n g e n  vom
16. M ai 1926 g e fü h rt h aben  (VOB.). W ährend  sich im 
E isenbau  b e re its  deu tliche A nsätze fü r  ih re  w e ite ie  A n­
w endung zeigen, is t dies nach den  V ernehm ungen  na 
Beton- und T ie fbaugew erbe  nicht d er F all. D e r G rund  
lieg t d a rin , daß  m an im T iefbau  das R isiko d e r  Boden- 
und W asserv erh ä ltn isse  den  U n te rn eh m ern  au fb iird en  
w ill, en tgegen  dem  Sinn d er VOB. W esentlich ist, dal. 
d ie  VOB. m it dem  P rin z ip  d e r öffen tlichen  A us­
schreibung und des b illig sten  A ngebots brich t un d  b e ­
stim m t, daß B au le istungen  n u r an  fachkundige und 
le istungsfäh ige  B ew erber zu angem essenen  P re isen  zu 
vergeben  sind. D ense lben  G rundsatz  h a t d ie  Reichs­
b ahn  je tz t au fges te llt, w enn sie aus den schlechten E r­
fah ru n g en  m it ö ffentlichen A usschreibungen  h e rau s  und 
au f B etre iben  des B etonw irtschaftsverbandes bestim m t, 
daß bei v e ran tw ortlichen  E isen b e to n k o n stru k tio n en  nu r 
noch b e sd irä n k t ausgeschrieben  w erden  soll. D ie 
H aup tschw ierigkeit b ilde t h ie rb e i d ie  B eschränkung 
des B ie te rk re ises  und  die A usw ah l des geeigne tsten  
U nternehm ers. Sie be las ten  d ie  E n tsch lußk raft und  das 
V eran tw ortungsgefüh l des A usschreibenden  in  hohem  
Maße. D ah er w ird  g erad e  bei staa tlichen  A us­
schreibungen in  den  m eisten  F ä llen  nodi das b illig ste  
G ebot gew ählt, um  a lle  Folgen d e r p o litisd ien  bzw. 
budgetm äßigen  V eran tw ortung  auszuschalten . E rs t 1927 
ist die VOB. nach A ussagen von S achverständigen  vom 
R e id isverkeh rsm in iste rium  fü r das R essort g ru n d sä tz ­
lich angenom m en w orden. H ervo rgehoben  sei fe rn e r, 
daß die VOB. das Z usam m enw irken  gee igne te r U n te r­
nehm er bei der B ehand lung  von A usschreibung nicht 
v erw irft, sondern  n u r  die A usw üchse v e ru r te ilt.

D er volksw irtschaftliche V orteil d e r durch  d ie  VOB. 
leg itim ierten  „N achrich tenste lle“ lieg t zunächst da rin , 
daß  bei d e r V erd ingung  d ie  F irm en  nicht gegen­
e in an d e r au sgesp ie lt w erden . Es soll zu e inem  a n ­
gem essenen P re is  d e r le is tu n g sfäh ig ste  U n te rn eh m er 
festgeste llt w erden , d. h. der, w elcher d ie  A rb e it am  
w irtschaftlichsten  au sfü h rt. F e rn e r  finden  bei d e r  V er­
s tänd igung  P ro jek tv e rb e sse ru n g en  technischer A rt s ta tt. 
M an u n te rh ä lt sich d a rü b e r , w ie d e r B au g ru n d  auss ieh t, 
welche M ateria lien  in  d e r N ähe zu b ez iehen  sind , w ie 
A rbe ite r- und V erk eh rsfrag en  liegen  usw. S tä rk e r  nodi 
a ls d er u n m itte lb a re  E in fluß  bei den  Subm issions- 
V erhandlungen is t ab e r d e r m itte lb a re  E in fluß  au f die 
K alku la tionsm ethoden  d e r M itg liedsfirm en. D ie e in ­
zelnen F irm en  s tu d ie ren  au f G ru n d  gem einsam er Aus- 
sp rad ie  das P ro je k t genauer. Sie gleichen d ie  A ngebots­
bed ingungen  e in an d e r an. A us d ie se r gegenseitigen  
B elehrung  und  V erständ igung  e rg ib t sich eine 
ra tio n e lle re , k o s ten sp a ren d e  G esta ltu n g  des A ngebots. 
Bei d e r gegenw ärtig  gedrückten  M ark tlage  in  d e r  ge­
sam ten  B auw irtschaft k an n  m an ru h ig  sagen, daß  die 
durch die T ä tig k e it d e r „N achrich tenstelle“ b e w irk te  
P re ise rh ö h u n g  nicht g rößer a ls d iese K o sten e rsp a ru n g  ist.

In  d er Z i e g e l i n d u s t r i e  is t d ie  O rg an isa tio n  
w eitaus s tra ffe r, die M öglichkeit ü b e rh ö h te r P re ise  
d ah er eh e r gegeben. G anz a llgem ein  lieg t das d a ran , 
daß n u r e ine  geringe  Zahl von F a b rik e n  zu e ine .n  
reg ionalen  K arte ll zusäm m engesd ilossen  is t u nd  d ieses 
e in  natü rliches A bsatzm onopol besitz t. D as A bsa tz ­
m onopol is t e ine Folge des hohen  T ra n sp o r tw id e r­
standes von Z iegelrohstoff und  F a b rik a t. D e r V ersan d ­
rad iu s b e tru g  vo r dem  K riege e tw a 80 km, fü r gew öhn­
liche S teine 50 bis 60 km. Bei den  h eu tig en  T ra n sp o r t­
kosten  ist e r  v iel geringer. D ie B ahnfrach t b e tru g  
1927 fü r 10‘ =  3000 Z iegelste ine be i 10 km 14,7 v. H., bei 
40 km 25 v. H. und  bei 100 km 4 8 ;3 y. H. des L ad u n g s­
w ertes. Bei d e r um  rd . 100 v. H. g eg en ü b er d e r  V or­
k rieg sze it gestiegenen  W asserfrach t, wo besonders  das 
Be- u nd  E n tlad en  ins G ew icht fä llt, liegen  d ie  V er­
hä ltn isse  ähnlich. Am geringsten  is t d ie  S te ig eru n g  bei 
N ahfracht, W agen  und  A uto. Z iegeleien  m it g e rin g ­
w ertigem  F a b r ik a t (H in te rm auerste ine) h ab en  heu te , 
w enn nicht W asserfrach t möglich ist, e inen  V ersan d ­
rad ius von 20 bis 30 km. D er S a iso n ch arak te r d er 
In d u strie  is t e in  w eite res  k a rte llg ü n s tig e s  M om ent. Es 
erg ib t sid i aus d e r P roduk tionstechn ik , d e r F in an z ie ru n g  
und N achfragegesta ltung  und  fü h r t zu chronischem  
K apitalm angel. D ie B eleihung  g estap e lte r Z iegel is t 

m , .  H au Pta u fgaben  d e r V erk au fsvere in igungen . 
Schließlich sei au f die h eu te  v o rh an d en en  Z en tra lis ie ru n g  
d er N achfrage verw iesen , w odurch in k u rz e r  Zeit oft 
seh r große M engen a n g e fo rd e rt w erden , die von den 
E inze lbe trieben  nicht ge lie fe rt w erd en  k ön n en  D urch 
Z en tra lis ie rung  und zeitliche K onzentra t ion  de r  N adi- 
frage  ist d e r  speku la tive  C h a ra k te r  d er Z iegelindustrie  
noch deutl icher geworden.
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D e r w irk sam e  A nlaß  zu r K a r te l lie ru n g  w a r  a b e r , 
w ie in  a llen  B au sto ffin d u s trien , d as  ü b e rg ro ß e  A ngebo  , 
du rch  d ie  ü b e rse tz te  Z ieg e lin d u strie  se lb s t un d  d ie  
K o n k u rren z  von E isenbe ton  un d  K a lk sa n d s te in  h e ry o r-  
geru fen . D ie V e rk au fsp o litik  des V erb an d es  b e s te h t im 
w esen tlichen  d a rin , den  B ed arf d e r  k o m m en d en  Saison 
abzuschätzen , w as u n te r  den  h eu tig en  V e rh ä ltn issen  
schw ieriger d en n  je  ist. T ro tzdem  h a lte n  d ie  V e rk a u ts -  
v e re in ig u n g en  a n  d e r  K o n tin g en tie ru n g  d e r  P ro d u k tio n  
fest. Bei gleichem  P ro d u k tio n sv e rm ö g en  w ie  in  d e r 
V ork rieg sze it w u rd e n  z. B. im  Q u e d lin b u rg e r  B ezirk  
1926 66 v. H. p ro d u z ie r t und 52 v. H. ab g ese tz t, 1927 
83 v .I I . p ro d u z ie r t und  74 v. H. ab g ese tz t. E in  T e il d er 
reg io n a len  K a rte lle  is t im  „ V e r b a n d  d e u t s c h e r  
Z i e g e l v e r k a u f s v e r e i n i g u n g e n “ zusam m en­
geschlossen. 1927 g eh ö rten  ihm  46 von 108 V e rk au fs­
v e re in ig u n g en  an.

D ie E n tw ick lung  e in e r  ra tio n e lle n  Z ieg e lp ro d u k tio n  
w ird  durch die K a r te llie ru n g  n id it g ehem m t, sie  geht 
zuw eilen  n u r  in  a n d e re r  F orm  vor sich. A n S te lle  der 
üblichen technischen R a tio n a lis ie ru n g  t r i t t  e in e  o rgan i- 
sa to risd ie  in so fern , a ls  e in  F rach ten au sg le ich  h e rb e i­
g e fü h rt w ird . Es w ird  im m er d ie  ö rtlich  am  nächsten 
lieg en d e  F a b r ik  zu r L ie fe ru n g  h e ran g ezo g en  und so 
die hohe V orfrach t v e rm ied en , d ie  techn isd i b e sse r au s­
g e rü s te te  A u ß en se ite r zu tra g e n  h ab en . D ie  technische 
R a tio n a lis ie ru n g , sow eit sie u n te r  K a p ita la u fw a n d  vor 
sich geh t, lo h n t sich w enig  o d e r g a r n id it. D e r  K a p ita l­
au fw an d  fü r  e inen  m o d ern en  B e trieb  m it B agger, k ü n s t­
lichen T ro ck en an lag en , au to m atisch e r A bscheidung  usw. 
ist so enorm , a n d e re rse its  d ie  A b n u tzu n g  d ieser 
M asd iinen  so bed eu ten d , daß  ta tsäd ilich  d e r  U n ter- 
sd iied  zu d en  a lte n  Z iegele ien  m it T ro ck en sd iu p p en  usw. 
au fgew ogen  w ird . H a n d s tr id ib e tr ie b e  sind  z .T . nod i 
b illig e r a ls M asd iinenstrich . M anche T o n a rte n , w ie 
m ärk ische r Ton, sind  fü r  M asd iin en strich  nicht gee igne t. 
F ü r  ä lte re  Z iegele ien  kom m t d ie  k ünstliche  T rocknung  
nicht in  F rag e , w eil d a n n  das ganze  K ap ita l au s  S tre ich ­
k ä s ten  und  S d iu p p en  v e r lo re n  ist. D ie  V o rte ile  des 
au to m a tisd ien  B e trieb s s ind  desw eg en  g e g e n ü b e r dem  
H a n d b e trieb  so gering , w eil d ie  V o rte ile  des M aschinen­
b e tr ieb s , k o n s ta n te  P ro d u k tio n  b e i v o lle r  A u snu tzung  
d er K ap az itä t, be im  Z ieg e le ib e trieb  au s  versch iedenen  
G rü n d en  nicht a n w e n d b a r  sind. D ie k le in e re n  G e n e ra l­
u n k o sten  bei v e rm e h rte r  P ro d u k tio n  w ü rd e n  d u rd i 
h ö h ere  F ra d i t  w ied e r ausgeg lichen . D e r A b sa tz  is t 
h e u te  a u ß e rd em  m eh r d en n  je  e in e r  se h r  sd iw an k en d en  
K o n ju n k tu r  u n te rw o rfe n , d ie  du rch  d ie  K a p ita lv e rh ä lt-  
n isse  au f dem  W o h n u n g sm ark t b e s tim m t w ird . In  d e r 
f lau en  Zeit lassen  sich a b e r  d ie  b e d e u te n d e n  fixen  
K osten  n icht v e rm in d e rn . E ine  Z iegele i z. B„ d ie  nach 
dem  K riege  m it m o d e rn s ten  M itte ln  fü r  260 000 M. ge­
b au t w u rd e , se tz te  1925 1 M illion  Z iegel, d. h. fü r 
40 000 M., um . A lso ein K ap ita lu m sch lag  vo n  15 v. H., 
w oh ingegen  b e i V o rk rie g sa n la g e n  40 b is 50 v. H. des 
K ap ita ls  in  e inem  Ja h r  u in sd ilag en . In  d e r  E ig e n a r t 
des B etrieb es lieg t es d a h e r , daß  d e r  den  K a r te lle n  ge­
m achte  V orw urf, den  technischen F o rtsc h ritt zu hem m en, 
b e i d en  Z ieg e le ib e trieb en  n id it zu e rh e b e n  ist.

D ennoch f ra g t es sich, ob d ie  g e fo rd e r te n  P re ise  
den  ta tsäch lichen  K osten  en tsp rech en . 75 v. H . d e r 
Z iegele ien  w ü rd e  b a n k e ro t t gehen , h e iß t es b e i den  
V ern eh m u n g en  des E n q u e te  - A u ssd iu sses  fü r  den 
C h em n itze r B ezirk , w enn  n id it  d e r  V e rb an d  d u rd i  V or­
schüsse fü r  L o h n zah lu n g en  und  K o lilen lie fe rn n g en  zu 
gü n stig en  B ed ingungen , du rch  R e g u lie ru n g  d e r  Z ah­
lungen , F ra d i te rs p a rn is  usw . d ie  w ir tsc h a ftlid ie  L age 
e rle ich te rt. D ie  G ew inne  s ind  so ge rin g , d aß  d ie  Be- 
tr ieb e  d iese  L asten  n id it zu t r a g e n  verm ö g en . D ie 
W irkung  d e r  A u ß en se ite r is t nicht se h r  fü h lb a r  und  
m acht sid i be i ge rin g em  A bsa tz  s tä rk e r  b e m e rk b a r , wo 
sie d an n  — m eist L eu te  au s  dem  V o ra rb e ite rs ta n d e , d ie  
n id it k a lk u lie re n  k ö n n e n  — d ie  P re ise  v e rd e rb e n . D a- 
^ e r ™  ze itw e ilig  s ta rk e n  P re is sd iw a n k u n g e n  u nd  bei 
R nckkelir zu n o rm a len  P re ise n  d e r  V o rw u rf ü b e r ­
m äß iger P re iss te ig e ru n g e n . E in  V o rw u rf, d e r  um  so 
w en ig er berech tig t ist, a ls  d ie  Z ieg e lp re ise  in  den  
m eisten  B ez irken  u n te r  M itw irk u n g  s ta a t l id ie r  In s tan zen  
tes tg ese tz t oder von d iesen  k o n tro ll ie r t  w e rd en .
t  ® ^  e n * ‘ n d 11 s t  r  ‘ e is t im  G eg en sa tz  zu r
Z ie g e h n d u s tn e  s ta rk  m ech an isie rt. S ie g en ieß t eben- 
a i * k a rte llg u n s tig e n  F a k to re n  des b e s d irä n k te n  
A b sa tz rad iu s  un d  d e r  g le id ifö rm ig en  Q u a litä t.  D urch  
s ta rk e  R a tio n a lis ie ru n g  h a t s id i d as  M ach tv e rh ä ltn is  
d e r  g roßen  zu den  k le in e re n  W erk en , w ie  es in d e r  
V ork riegsze it b es tan d , seh r verschoben . D ie  k le in e n  
B etrieb e  sind  d a ra u f  ang ew iesen , m it d en  g ro ß en  zu 
v e rtrag lich en  V e re in b a ru n g e n  zu kom m en . M i tw ir k u n g



ab  1. J a n u a r  1926 sind  d ie  V e rträg e  des N orddeutschen , 
S üddeu tschen  u n d  W estdeu tschen  Z em en tv erb an d es um  
10 Ja h re  v e r lä n g e r t . Z ur D a rs te llu n g  d e r o rg a n i­
sa to rischen  V erfassung  d e r Z em en tk a rte lle  h a t d e r 
E nquete-A usschuß  den  W estdeu tschen  Z em en tverband  
a ls B eisp ie l gew äh lt. E r is t ab g es te llt au f: K o n tingen ­
tie ru n g  des A bsatzes, gem einsam en  V ertr ieb  d e r P ro ­
d u k te  durch  V erk au fss te llen , N ied e rh a ltu n g  d e r A ußen­
se ite rk o n k u rre n z  und reg io n a le  A u fte ilung  des Z em ent­
m ark tes . F ü r  das K on tingen t b es teh t A bnahm ezw ang  
des V erbundes. E ine  s ta rk e  G efah r sind d ie  von der 
eisenschaffenden  In d u s tr ie  im  Zuge d e r R a tio n a lis ie ru n g  
e r r id ite te n  H ü tten ze m en tw erk e , d ie  Z em en th e rste llu n g  
a ls  A b fa llv e rw e rtu n g  b e tre ib e n  und  d a h e r  au f b e ­
so n d e re r K a lk u la tio n sb as is  stehen . D a die F rach t ein 
D rit te l b is e in  V ie rte l des W ertes  d e r W are  ausm acht, 
kö n n en  sich fü r  e inen  k le in en  B ezirk  au d r A ußenseiter 
au ftu n , d ie  noch den  V orzug hab en , daß sie nicht zu 
e x p o r tie re n  b rauchen  und  dennoch zu 80 b is 100 v. H. 
beschäftig t sind . D ie K o n k u rren z  durch N a tu rzem en t 
ist n u r  b esch rän k t E r ist nicht g eno rm t w ie der 
P o rtlan d zem en t, dessen  Q u a litä t durch S y n d ik a ts ­
v e re in e  d a u e rn d  überw ach t u nd  v e rb e sse rt w ird . D ies 
ist nach den  A ussagen  d e r Z em en tin d u strie -V e rtre te r  
n u r  m öglich gew esen , w eil du rch  V erb an d sb ild u n g  eine 
R e n ta b ili tä t d e r  W erk e  sichergeste llt w ar. in fo lge 
se in e r S ta n d a rd q u a litä te n  sichert sid i d e r V erband  
e in en  e rh eb lich en  V orsp rung  den  A u ß en se ite rn  gegen­
ü b er. So m ein t e in  R e g ie ru n g sv e rtre te r , daß das 
R isiko  in  d e r B edarfsdeckung  be i A u ß en se ite rn  g rößer 
sei a ls  d e r  P re isv o rte il. F ü r  den  B etonbau  is t es a u ß e r­
dem  seh r zw eckm äßig, daß d e r V erk au fsp re is  fü r jeden  
O rt fe s ts teh t, d en n  B eton w ird  e rs t am  O rte  se in e r V er­
w en d u n g  h e rg e s te llt. D a d ie  G e fah ren  des B etonbaues 
fa s t n u r  be im  Z em ent liegen , gen ieß t d e r qu a litä tv o lle ,

nach staa tlich  a n e rk a n n te n  N orm en h e rg e s te llte  Z em ent 
des V erbandes e ine  besonders hohe W ertschätzung , die 
sich m ark tm äß ig  in  en tsp rech en d en  P re ise n  ausd rück t. 
G en au e  Z iffern  k o n n ten  in  den  V ern eh m u n g en  nicht 
fe s tg e s te llt w erd en . W enn a b e r  d ie  g roßen  W erk e  
10 v. H . D iv id en d en  v e rte ilen , so lassen  sich d a ra u s  
R ückschlüsse ziehen. V erg leichsw eise sei e rw ä h n t, daß  
d ie  Z ieg e lin d u strie  im  Ja h re  1926 m it V erlu s t g e a rb e ite t 
h a t und  im  V o rja h r  g e rad e  b a lan c ie rte .

Zu den  typ ischen  M ißständen  d e r  M onopolb ildung  
is t es in k e in e r  d e r u n te rsu d ite n  In d u s tr ie n  gekom m en, 
w eil w ir es n irgendw o  m it e in e r N achfrage  zu tu n  
hab en , d ie  das A ngebot ü b e rs te ig t u nd  d esh a lb  d ie  
P re ise  in  d ie  H öhe tre ib t. Bei a lle n  O rg an isa tio n s- 
fo rm en  in  d e r Bau- u nd  B au sto ffin d u s trie  handeR  _-o 
sid i n u r um  m onopo lartige  E rscheinungen , d ie  im  H in ­
blick au f d ie  g eg en w ärtig e  M ark tlag e  w en ig  oder g ar 
nicht p re iss te ig e rn d  w irk en . D ie O rg an isa tio n sfo rm  
w ird  in d e r  R eihenfo lge  d er a n g e fü h r te n  In d u s trien  
im m er s tra ffe r  und  n ä h e r t sich be i d e r  Z em en tin d u strie  
a lle rd in g s  dem  M onopol. O b und  w ie lan g e  sid i d ie  in 
le tz te re r  herrschenden , re la tiv  hohen  P re ise  h a lten  
w erden , is t fraglich. Jed en fa lls  lä u f t in  zw ei Ja h re n  
d e r V ertrag  m it den  E lütten  ab. D an n  w ird  w ied e r 
das E rrich ten  n eu e r A nlagen  sich m it dem  K am pf um  
d ie  Q uo ten  ve rb in d en , w obei sid i, fa lls  d ie  N achfrage 
nicht en tsp rechend  m itgeh t, d ie  h eu tig en  P re ise  w ohl 
nicht h a lte n  lassen  w erden . E ine Ü b erteu e ru n g  d e r 
gesam ten  B auw irtschaft läß t sich nach den  vo rlieg en d en  
U n tersuchungen  jedoch nicht b eh au p ten . A uf k e in en  
F a ll lassen  sid i in  d e r Bau- und  B au sto ffin d u s trie  P re is ­
s te ig e ru n g en  k o n sta tie ren , w elche d ie  D urchführung ' 
s taa tlich er oder p r iv a te r  B aup rog ram m e b eh in d e rn . Zu 
d iese r E rk en n tn is  h ab en  d ie  V ernehm ungen  des 
E nquete-A usschusses w esentlich  be ig e trag en . —

DER ZUKÜNFTIGE DEUTSCHE WOHNUNGSBEDARF1)
In  d e r D en k sch rift des R eichsarbe itsm in is te rs  üb e r 

„D ie W ohnungsno t und  ih re  B ekäm pfung“ (Reichstags- 
d ru ck sad ie  N r. 5777 vom  14. D ezem ber 1927, S. 52 ff.) 
is t e in e  schätzungsw eise B erechnung  des zuk ü n ftig en  
d e u tsd ie n  W o h n u n g sb ed arfs  en th a lte n , d ie  das Sta- 
tis tisd ie  R e id isam t im  w esentlichen  au f G ru n d  d er 
S ta tis tik  d e r  B ev ö lkerungsbew egung  vorgenom m en  hat. 
N achdem  n u n m e h r d ie  en d g ü ltig en  E rgebn isse  d er 
V o lkszäh lung  von 1925 und d ie  im  A nschluß d a ra n  b e ­
rechne te  n e u e  S te rb e ta fe l fü r  d ie  Ja h re  1924—26 v o r­
liegen , w ird  h ie r  e ine  neu e  Schätzung u n te r  Bei­
b e h a ltu n g  d e r  M ethode gegeben.

D ie  zu k ü n ftig en  V e rä n d e ru n g e n  des W ohnungs­
b ed a rfs  h än g en  en tscheidend  von d e r E n tw ick lung  d er 
Z ahl d e r H au sh a ltu n g en  ab . D ie S ta tis tik en  d e r E he­
schließungen, d e r  S te rb lich k e it und  d e r  A usw an d eru n g  
g e s ta tte n  e ine  schätzungsw eise B erechnung  d e r G ru n d ­
rich tung  d e r  B ew egung  (des T ren d ), um  d ie  sich d er 
ta tsäch liche  H au sh a ltu n g szu g an g  in  jäh r lich en  Schw an­
k u n g e n  je  n ad i d e r w irtschaftlichen  L age vo raussich t­
lich b ew eg en  w ird .

SCHATZUNG DES JÄHRLICHEN REINZUGANGS  
AN HAUSHALTUNGEN  

T ä u s . AUF HEUTIGEM  REICHSGEBIET, 1927-1950 T aus.
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D iese  G ru n d rich tu n g  d e r  B ew egung w ird , w ie aus 
dem  S d iau b ild  h e rv o rg e h t, b is zum  Ja h r  1935 noch 
a u fw ä rts  ge rich te t sein, e ine  F o lg e  des sch rittw eisen  
E in rückens d e r  du rch  K rie g sv e rlu s te  nicht m eh r b e ­
tro ffen en  Ja h rg ä n g e  1902 b is 1914 in  d ie  A lte rs ja h re  
m it g rö ß te r  E lie sd iließ u n g sw ah rsch e in lid ik e it (22 bis

35 Jah re). D abei ist im Ja h rfü n ft 1931 b is 1935 m it 
e inem  ziem lich g le id ib le ib en d en  jäh rlich en  R einzugang  
(H au sh a ltu n g sg rü n d u n g en  abzüglich H a u sh a ltu n g sa u f­
lösungen) von 250 000 H au sh a ltu n g en  zu rechnen. Vom

V o r a u s s i c h t l i c h e r  j ä h r l i c h e r  Z u w a c h s ­
b e d a r f  a n  W o h n u n g e n  a u f  h e u t i g e m  

R e i c h s g e b i e t .

Im D u rch schn i t t  d e r  J a h r e A n z a h l ,  ru n d

1927— 1930 225 000
1931— 1935 250 000
1936—1940 190 000
1941— 1945 85 000
1946—1950 100 000

Ja h r  1936 ab  b eg in n t d e r jäh rlich e  H au sh a ltu n g szu g an g  
rasch zu sinken . D ie se r R ückgang geh t von  d e r a u ß e r­
gew öhnlich schw achen B esetzung  d e r  n u n  in  das 
H e ira ts a lte r  e in rü ck en d en  K rie g s ja h rg ä n g e  aus, b ild e t 
a b e r  zugleich den  Ü bergang  zu e inem  n u n  s tän d ig  
n ie d r ig e r  b le ib en d en  Z ugang in fo lge  d e r  g e su n k en en  
G eb u rten z iffe r d e r N ach k rieg s jak re . N ad i e inem  v o r­
ü b e rg eh en d en  A nste igen  des P lausha ltungszugangs um  
d ie  M itte d e r v ie rz ig e r Jah re , a ls  A u sw irk u n g  d e r  
hohen  G eb u rten z iffe rn  d e r Ja h re  1920 und  1921, ü b e r ­
w ieg t gegen 1950 b e re its  w ied e r d ie  s in k en d e  T endenz. 
Ih r  A n d a u e rn  w ird  von d e r E n tw ick lung  d e r  G e b u r te n ­
z iffe r ab h ängen .

R echnet m an  fü r 1928 m it e tw a  dem  gleichen R e in ­
zugang  a n  W ohnungen  w ie im  Ja h r  1927 (290 000 W oh­
n u n g en )2), so d ü rf te  sich ü b e r  d ie  D eckung des jä h r ­
lichen Z uw achsbedarfs von g eg en w ärtig  220 000 W oh­
nu n g en  h in au s  d er W o h n u n g sfeh lb ed arf im  Reich in  
d iesen  b e id en  J a h re n  um  je  70 000, zu sam m en  also  
140 000 W ohnungen  v e rm in d e r t haben . N im m t m an 
nach den  S chätzungen  des R e id isa rb e itsm in is te r iu m s 
den  d rin g en d en  F e h lb e d a r f  fü r  E nde 1926 m it ru n d  
600 000 W ohnungen  an , so w ä re  d ie se r dem nach  E nde  
1928 noch au f ru n d  450 000 zu bez iffe rn . Bis zu w elchem  
Z eitp u n k t d ie se r F e h lb e d a r f  vö llig  gedeckt se in  w ird , 
h ä n g t von  dem  U m fang  d e r  W o h n u n g sb a u tä tig k e it in 
den  nächsten  J a h re n  ab.

1) A u s  d e m  W o c h en b e r ic h t  des  In s t i t u t s  f ü r  K o n ju n k tu r f o r s c h u n g .  
H e r a u s g e b e r :  P ro f .  D r .  E r n s t  W a g e m a n n .  V e r l a g  R e i m a r  H o b b in g ,  
B e r l in .  N r .  31 v om  31. O k t o b e r  1928.

2) Vgl. W o c henb e r ic h t  Nr.  28 vom  10. O k t o b e r  1928.
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D er ab  1936 zu e rw a rten d e  R ü c k g a n g  des jä h r ­
lichen Z uw ad isbedarfs an  W ohnungen  von 250 000 au 
100 000 u nd  noch d a ru n te r  b ed eu te t fü r che be te ilig ten  
G ew erbezw eige an  sich die G efah r e i n e r  en tsp rechenden  
zuk ü n ftig en  M inderbesd iäftigung . F ü r  das B augew eibe  
k önn te  d ieser A usfall, abgesehen  von d er E ntw ick lung  
d e r  gew erblichen und  öffen tlichen  B auau fträge , 
e ine  v e rs tä rk te  B au tä tig k e it fü r den  E rsa tz  ü b e ra l te r te r

VERMISCHTES
L 'U nion P ro fessionelle  du  B âtim ent de F rance . 

M an w ird  sich v ielleicht nod i je n e r  Schiebungen, 
b -n k le r M achenschaften, S kanda le  usw . e rin n e rn , von 
d e n t.i  d e r W iede rau fbau  d er z e rs tö rten  G eb ie te  1 ran k - 
reichs zum T eil b eg le ite t w ar. U nd w er das heu tige  
F ran k re ich  k enn t, sieht, daß auch je tz t noch v ieles im 
a rg en  liegt. D ies zu e in e r Zeit, zu d e r d ie  W ohnungs­
no t in  F rank re ich  so groß sein d ü rf te  w ie bei uns.

Um d er W ohnungsnot nach K rä ften  abzuhe llen , 
w urde  von d e r französischen R eg ierung  b ekann tlich  
e in  B auprogram m  en tw o rfen  und  von den  beiden  
K am m ern  auch angenom m en, das m an  nach dem  
Spiritus rec to r ganz einfach a ls „1 o i L o u c h e u r  zu 
bezeichnen pflegt. D ieses P rogram m  sieh t d ie  E r­
s te llung  von 260 000 b illigen  W ohnungen  in n e rh a lb  
fün f Jah ren  vor, w as angesichts d e r ru n d  10 M illionen 
W ohnungen in  F rank re ich  ja  auch nicht seh r viel ist. 
A ber m an k an n  w ohl annehm en , daß d ie  ,,loi Loucheur 
n u r  e in  e rs te r  Schritt ist, und  au f je d e n  F a ll is t es 
gewiß, daß  m it d iesem  G esetz d er französische S taa t 
m it seinem  P rinzip , sich um  die W ohnungsfrage  se iner 
B ü rger nicht oder n u r w enig zu küm m ern , e in  fü r 
allem al gebrodien  ha t, k u rz , daß d er französische S taa t 
zum  M ita rb e ite r des F am ilien v a te rs  gew orden  ist, d e r 
sich sein H eim  g rü n d en  w ill.

N un ist ab e r nicht ohne G ru n d  zu befü rch ten , daß 
sich bei d er V erw irk lichung  dieses B aup rog ram m s die 
gleichen M ifistände w ie bei dem  W iederau fbau  d e r z e r­
s tö rten  G ebiete  e instellen , es is t noch v ie les an d e re  
m eh r zu befürch ten , und an  B eu tege ie rn  feh lt es 
nicht. Um diesen von v o rn h e re in  das H an d w erk  e rn s t­
lich zu legen  und um  gew isse F la u h e ite n  d e r  „loi 
L oucheur“ gutzum achen, w u rd e  n u n  in  P a ris  e in  ge­
m ischter V erband  d e r E rw erb stä tig en  im  B auw esen  ge­
g ründet, d ie  sogenann te  „U nion P ro fessio n e lle  du 
B âtim ent de F ra n c e “ . D iese N eu g rü n d u n g  v e rd ien t 
ab er ohne jed en  Zw eifel d ie  B eachtung auch des 
deutschen F achm annes, e rs ten s  deshalb , w eil ih r  je tz t 
schon die h e rv o rrag en d sten  P e rsö n lid ik e iten  d e r f r a n ­
zösischen B auw elt angehören , u nd  dann , w eil durch 
d iese N eu g ründung  m anche E ig en a rten  des fran zö ­
sischen B auw esens in helles Licht g este llt w erden . Es 
sei deshalb  au f die „U nion P ro fessione lle  du  B âtim en t 
de F ra n c e “ h ie r n ä h e r  eingegangen .

M itglied dieses gem ischten V erbandes k ö n n en  a lle  
A rch itek ten  ohne Rücksicht au f ih re  R ichtung oder 
Schule und  a lle  B au u n te rn e h m er w erden , d ie  fran zö ­
sischer N a tiona litä t, m indestens 28 Jah re  a lt  un d  eb en ­
falls m indestens schon d re i Ja h re  lan g  b e ru fs tä tig  sind. 
D er Zweck d ieses V erbandes beste llt in  d e r H aup tsache  
darin , die beste  V erw irk lichung  d e r „loi L oucheur“ und 
a lle r  ähnlichen, nachfolgenden G esetze zu p rü fen , das 
heiß t: a ls B indeglied  zw ischen den  großen V erw a ltu n g en  
und  den  ö ffen tlid ien  G ew alten , den  E rw e rb s tä tig e n  im 
B auw esen und  den  N u tzn ieße rn  des n eu en  B au ­
p rogram m s zu d ienen, m it d e r Z ustim m ung d e r ö ffen t­
lichen G ew alten  d ie  no tw end ige  P ro p ag an d a  und 
R ek lam e zu be tre ib en , B roschüren, Zeit- u nd  F lug - 
schriften, T ra k ta te  und derg leichen  h e rau szu g eb en , das 
Pub likum , d ie  A rch itek ten  und die B au u n te rn e h m er 
au f d ie  E rrich tung  b illiger W ohnungen  h in zu len k en  
und besonders gute, gesunde u nd  ästhetische S erien- 
h äu se r zu p ro p ag ie ren  usw.

Sehr b each tensw ert und  kennzeichnend  is t es auch, 
daß sich jedes M itglied  d ieser U nion  schriftlich v e r­
pflichtet, nicht e inem  an d e ren  ins H an d w erk  zu 
pfuschen. D ie b e itre ten d en  A rch itek ten  also  v e r ­
pflichten  sich, nicht a ls B au u n te rn eh m er e tw a  tä tig  zu 
sein, die b e itre te n d e n  B au u n te rn e h m er verp flich ten  sid i 
ih re rse its , k e ine  P läne , V oranschläge usw. ohne die 
technische B eihilfe e ines A rch itek ten  zu v e rfe rtig en . 
W iederum  kennzeichnend  is t es, daß d iese  U nion a lle

W ohnungen  w esen tlid i g em ild e rt w erd en . In  
R ichtung d ü r f te  sid i d ie  g r ö ß e r e  V erb re itu n g  „ ,r , e l 
B auw eise  au sw irk en . F ü r  d ie  m it der  W o h n u n g s­
a u ss ta ttu n g  beschäftig ten  G e w e r b e z w e ig e  haDen  
A u sg le id ism ö g lid ik e iten  w esen tlich  g e r in g e re  Cj ■ ,? '  
Nach b e e n d e te r  D eckung des \ \  oh n u n gslen B 
m üßte  sich ein R ückgang des jä h r lich en  H a u sn a lt i  g 
Zugangs dem nach h ie r  fü h lb a re r  a u sw irk en . —

In h a lt: O rg an isa tio n sfo rm en  in  d er B au- u n d  B
D er zu k ü n ftig e  deutsche W o h n u n g sb ed arf — V erm ischt

M aßnahm en e rg re ife n  w ill, um  e in e  .»T orped ie rung  
d e r „loi L oucheur“ durch  d ie  H e rre n  von  d e r  P o litik  
zu v e rh in d e rn , d en en  n a tü rlich  e in  solches B au ­
p ro g ram m  be i ih re n  W a h lm a n ö v e rn  u n d  b e i ähn lichen  
E x e rz itien  a ls  e in  höchst w u n d e rv o lle s  W e rk zeu g  zu r 
E rre ichung  po litischer Z iele e rsch e in en  m üß te . D iese  
B efü rch tungen  d ü rf te n  w irk lich  nicht u n b e g iü n d e t sein, 
und so llte  m an  sie  fü r  ü b e r tr ie b e n  h a lte n , so h a t  m an 
n u r d ie  Z usam m ensetzung  d e r  e rs te n  K om m ission  fü r 
d ie  V erw irk lichung  d e r  „loi L oucheur zu  b e trach ten , 
d ie  au s 54 M itg lied e rn  b e s teh t, von  d e n e n  ü b e r  d ie  
H ä lfte  P o litik e r  u nd  B eam te  sind , w ä h re n d  d ie  A rch i­
te k tu r  m it e inem  u n d  das B au w esen  m it zw ei M it­
g lied e rn  v e r tre te n  sind!

A uf d e r d ie  U nion  g rü n d e n d e n  V ersam m lung  
w u rd e  fo lgendes besch lossen : d ie  so fo rtig e  Schaffung 
e in e r A u sk u n ftss te lle  sow ie e ines In fo rm a tio n s- und 
S tu d ien b ü ro s ; d ie  Schaffung  e ines e ig en e n  O rg an es , 
dessen  K osten  durch  In s e ra te  gedeck t w e rd e n  so llen ; 
d e r  B eginn e ines g ew a ltig en  P re sse fe ld zu g es  zu ­
g u n sten  d e r Z iele d e r  U n io n ; d ie  O rg a n is a tio n  e in e r 
A usste llung , e in e r A rt von n a tio n a le m  K ongreß , au f 
dem  n u r  P lä n e  gezeig t w e rd e n  so llen , d ie  in  den  
R ahm en  d e r „loi L oucheu r“ fa lle n ; d ie  P ro p a g a n d a  
u n te r  den  A rch itek ten  u n d  d e re n  A n g eh ö rig en , V er­
w an d ten  u nd  F re u n d e n  fü r  d ie  E rrich tu n g  b il lig e r  
W ohn u n g en  u n d  schließlich d ie  G rü n d u n g  e ines e ig en e n  
K red itin s titu te s , das d azu  b es tim m t ist, d ie  n o tw en d ig en  
K red itfo rd e ru n g e il d en  ö ffen tlichen  G e w a lte n  zu  u n te r ­
b re iten . Es w u rd e  auch e in e  reg e lrech te  P a ro le  a u s ­
gegeben : „V or a llem  d ie  T a t!“ , u n d  es w u rd e  e ine  
D ev ise  fo rm u lie r t : „D as G lück  des H eim s fü r  a lle !“.

N un  v e rd ie n t d iese  U nion  u n se re  B each tung  a b e r  
auch noch aus e inem  a n d e re n  G ru n d e . B ei d e r  V er­
w irk lichung  d e r  „loi L oucheu r“ w e rd e n  o h n e  Z w eifel 
deu tsche S ach lie fe ru n g en  e in e  seh r g roße  R o lle  sp ie len . 
In  d e r  U nion  ab e r , d e re n  S itz in  P a ris , 19, ru e  B lanche, 
ist, w ird , w ie  schon e rw ä h n t, e in e  e ig en e  S te lle  d a m it 
b e a u f tra g t sein, p a ssen d e  S e rie n h ä u se r  zu s tu d ie re n  
u n d  zu p rü fen . D aß  D eu tsch lan d  a u f  d ie sem  G eb ie t 
seinem  w estlichen  N ach b arn  a b e r  w e it v o ra u s  ist, w ird  
n iem an d  leu g n en , auch k e in  u n te r r ic h te te r  F ran zo se . 
U nd a ls  h ie r  in  P a r is  u n lä n g s t u n d  ganz im  s til le n  v o r 
e inem  fachm ännischen  P u b lik u m  e in  d eu tsch e r F ilm  
von e tw a  fü n fh u n d e r t M eter L änge  v o rg e fü h r t w u rd e , 
m it dem  d e r  B au e ines u n se re r  b e s ten  S e r ie n h ä u se r  
gezeig t w orden  w ar, w u rd e  d iesem  F ilm  le b h a f te r  B ei­
fa ll un d  dem  O b je k t  des F ilm es , a lso  dem  S e rie n h a u s , 
hohes Lob gespende t. Es k a n n  sid i a lso  v ie lle ich t 
lo h n en , ü b e r  d ie  „U nion  P ro fe ss io n e lle  d u  B âtim en t 
de F ra n c e “ e in g e h e n d e r u n te r r ic h te t zu sein . —

D r. M. U e b e l l i ö r ,  Paris .

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch. F. E. in G. (Anspruch auf Ersatz 

der Unkosten bei Vorstellung, Bewerbung  
um eine S telle?)

Zu d i e s e r  R e c h ts a u s k u n f t  in Nr. 42 e r h a l t e n  w i r  e i n e  Z u s d i r i f t ,  
d ie  d a r a u f  h in w e i s t ,  dali e s  be i B e h ö r d e n  d o d t  w o h l  a l l g e m e in  
i ib l id i  sei,  a l so  d o r t  „ e i n  B r a u d i “  b e s t e h e ,  d e n  B e w e r b e r n  a u f  a l l e  
f ä l l e  d a s  R e i s e g e ld  zu  e r s t a t t e n .  D ie  A u s k u n f t  se i  d a h e r  g e e ig n e t ,  
s d iä d l id i  zu  w i r k e n  u n d  S t a d t g e m e in d e n  in  Z u k u n f t  z u  v e r a n l a s s e n ,  
sich d ie  B e w e r b e r  k o s te n lo s  z u r  V o r s t e l l u n g  k o m m e n  zu  la s s e n .

D a r a u f  ist zu  e r w i d e r n ,  d a ß  e s  s id i  e i n e r s e i t s  u m  e i n e  r e i n e  
R e c h ts a u s k u n f t  b a n d e l t ,  a n d e r e r s e i t s  u m  d e n  F a l l  e i n e r  p r i v a t e n  
B e w e r b u n g .  Es  w a r  a l so  n u r  zu  u n t e r s u d i e n ,  ob  e in  A n s p r u c h  s id i 
a u f  g e s e t z l i d ie  B e s t i m m u n g e n  o d e r  a u f  e i n e n  so „ a l l g e m e i n  i i b l id ien  
G c b r a u d i “  s tü tz e n  k a n n ,  d a ß  d i e s e r  g e w i s s e r m a ß e n  a n  S te l l e  d e r  
f e h l e n d e n  g e s e t z l i d ie n  B e s t i m m u n g e n  t r e t e .  B e id e  F r a g e n  w a r e n  
zu  v e r n e i n e n .

D a ß  w i r  m i t  d e m  B e w e r b e r ,  a l s  d e m  w i r t s d i a f t l i d i  S d i w ä d i e r e n  
s y m p a t h i s i e r e n  u n d  es  f ü r  A n s t a n d s p f l i c h t  auch d es  p r i v a t e n  S t e l l e n -  
a u s s d i r e i b e r s  h a l t e n ,  d e m  B e w e r b e r  d ie  K o s t e n  m i n d e s t e n s  t e i lw e i s e  
zu e r s e t z e n  o d e r  von  v o r n h e r e i n  zu  e r k l ä r e n ,  d a ß  d ie  V o r s t e l l u n g  
a u f  e i g e n e  G e f a h r  e r f o lg e ,  is t s e lb s tv e r s t ä n d l i c h .  —  D ie  S d i r i f t l t g

austo ff in du s tr ie  und  ih r  E influß a u f  d ie  P re i s b i ld u n g  __
- R e d its a u sk ü n f te  —

I  e r l ag  Deuts che  B au z e i tu n g  G. m.  b. H., B e r l in  — F ü r  d. R e d a k t i o i ^ e r a n t ^ ^ F r i t ^ i s e l e i ^ B e r l i t ^ ^ ^ ^ d ^ ^ ^ ’™ ^ ^ ™ " ^ ^ ^ ^ ^

180


